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theimkehr der Oſt-Armeen
gorbedingung: Ruhe und Ordnung in der

e a Heimat Berlin, 29. November.
Die Delegation der Oſtfronk ſieht ſich veranlaßt, bezugneh-

auf die Erklärungen des Vorſitzenden des Vollzugs
es Nolkenbuhr über die Lage der Oſtfront folgendes mitzu

jlen:

die Lage der Oſt- und Mackenſen-Armee iſt
ine verzweifelte, ſofern die Ordnung in der

eimat aufrechterhalten bleibt. Jm Oſten erfolgt
e Abtransport mit allen Kräften. Die Bahnen ſind in vollem
gzrieb, und weſentliche Menſchenverluſte dürfen nicht zu erwar
ſein. Bandenkämpfe mit der einheimiſchen Bevölkerung fin

m nur in geringem Maße ſtatt und bieten bei der mangelhaften
waffnung der Banden und der Organiſation unſerer Truppen
ine beſorgniserregende Cefahr. Schwieriger iſt nur die
age der Kiew- Armee in der Ukraine, deren Ab-
msport auf dem langen Schienenwege längere Zeit in Anſpruch
hmen dürfte. Lebensmittel ſind dort in genügendem Maße
rhanden. Die in Verlin weilenden Vertreter der Kiew Armee
aſchern, daß berechtigte Hoffnungen beſtehen, daß der Abtrans
t in völliger Harmonie mit der Bevölkerung vor ſich gehen
zde. Die Mackenſen- Armee muß bei der völlig unge

en Auslegung der Waffenſtillſtandsbedingungon durch die
in Ungarn interniert werden. Solange Ordnung und

jzziplin in der Armee herrſchen, wird ſie ungeſtört bis zum
ahen Abſchluß des Präliminarfriedens in Un-
arnweilen können. Dann wird auch ſie bis auf den letz

n Nann in die Heimat transportiert werden. Wenn alſo auch
e Lage der Armee nicht völlig ungefährlich iſt, ſo be
t doch die ſichere Hoffnung, daß bis auf einzelne unvermeid

Lerluſte auch der letzte Mann von Oſt und Südoſt wieder in
geimat zurückkehren wird. Vorausſetzung dazu iſt allerdings,
die Organiſation, die das Kriegsminiſterium zum Abtrans-

t der Oſtarmee vorbereitet, nicht durch Unruhe und
uflöſung der Ordnung in der Heimat geſtört
rde. Die Aufwechterhaltung der Ordnung iſt die erſte und
zie Bedingung für die glückliche Heimkehr von faſt einer
illion Kameraden aus dem Oſten und Südoſten. Die
luflöſung der Ordnung in der Heimat bedeutet die Erhebung der
detn, Finnen, Polen, Ruſſen, Ukrainer und Rumänen gegen die

in Oſten ſtehenden deutſchen Truppen. Haliet Ruhe und Ord-
ung bewahrt die Einigkeit des Deutſchen i e
rüder werden zurückkehren!
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Rede des Volksbeauftragien Darih
Wahres und Folſches.

Berlin, 29. November.

Berliner Arbeitervat ſetzte heute im Lehrervereins
haus ſeine Beratungen über Betriebsfragen fort. Der Vor-
ſende im Vollzugsrat erklärte, daß ſich die Arbeiter
täte zu wehren hätten gegen die Ueberhebungbeſtimmter Kreiſe in den Soldatenräten. Was

geſtern in der Soldatenverſammlung im Reichstage abgeſpielt
e, ſei unerträglich. Darauf berichtete Barth über die Ver-

handlungen mit den Unternehmern. Es wurde eingehend be
wen, wie die Berliner Kriegsbetriebe umzufor-
nen und die Rohſtoffe zu beſchaffen ſeien. Die Be
ſhaffung der Rohſtoffe ſei ſehr ſchwierig. Die Arbeiter ſollten
i Forderungen die mit Sozialismus nichts zu tun hätten nicht
auf die Spitze treiben. Soziglismus ſei Solidarität,
nicht übertriebener Egoismus. Man müſſe alles
eufbieten, um die Rohſtoffe des Weltmarktes zu erreichen. Man
müſſe aber auch, um importieren zu können, exporkieven, fertige
Varen, in denen unſere Arbeitskraft ſtecke. Nur in dieſer Weiſe
i das ökonomiſche und finanzielle Gleichgewicht herzuſtellen.
Zur Erveichung dieſes Zieles müßten alle Kräfte der Nation zu
ſammengefaßt werden. Die geiſtigen Arbeiter, tkech-
niſche und kaufmänniſche Leiter der Betriebe
ſeien ebenſo notwendig als die Handarbeiter.
Allgemeine Solidarität ſei am Platze. Die Sozialiſierung wüſſe
cher auch planmäßig und organiſch erfolgen. Solange die Um-
ſrmung der Betriebe und die Heranbrinoung von Rohſtoffen
weh nicht geregelt ſei, müßten von beiden Seiten Zugeſtändniſſe
xmacht werden. Die Arbeitszeit werde nicht acht, oder

ſechs, ſondern höchſtens vier Stunden dauern. Den Lohnausfall
trügen die Unternehmer. Eine befriedigende Regelung aller
Streitfragen werde in Kürze erfolgen. Barth machte noch Mit
teilung von einem Schreiben der Berliner Gewerkſchaftskom-
miſion, worin dieſe ſich bereit erklärt, mit dem Vollzugsrat wohl
zuſammmenzuarbeiten, ein Kontrollrecht des Voll
zjugsrates aber ablehnt, da dieſes nur den gewerkſchaft
ichen Jnſtanzen zuſtehe. Demgegenüber erklärte der Vollzugs-
rat, daß er das Recht der Kontrolle unbedingt aufrechterholte.
Ein Teil der Cewerkſchaftsmitglieder ſtehe wohl hinter dem Vor
ſtande, der größere Teil aber habe nur noch Vertrauen zu den
neugeſchaffenen vevolutionären Jnſtanzen.

In der Diskuſſion brachte Neumann eine Vertrauens
m intion für den Vollzugsrat ein, die angenommen
wurde.

In der weiteren Debatte machte Kaliski, von ſtürmiſchen
Unterbrechungen begleitet, Ausführungen über ökonomiſcheEchwierigkeiten, die in den Worten gipfelten, daß wir be

ruf tagsüber 7801,
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J bruch ſtehen. Hermann Müller entgegnete,

Son nabend, 50. November

reits mitken indem allgemeinen Zuſammen
ſchwarz ſehe, Ruhe und e t Wähn die erRuhe und Einſicht ſeien aber nol, wenn die Revo
lution ſich nicht ſelbſt das Grab graben wolle

abdankungsurkunde Kaiſer
wilhelms II.

Berlin, 29. November.
Um aufgetauchten Mißverſtändniſſen über ſeine Abdankung zu

begegnen, hat Kaiſer Wilhelm II. in einer ſtaatsrechtlich einwand
freien Urkunde auf die Rechte an der Krone Preußens
und der damit verbundenen Deutſchen Kaiſerkrone ver
zichtet. Die Urkunde hat folgenden Wortlaut:

„Jch verzichte hierdurch für alle Zukunft
auf die Rechte an der Krone Preußens und
die damit verbundene deutſche Kaiſerkrone.

Zugleich entbinde ich alle Beamte des Deutſchen Reiches
und Preußens, ſowie alle Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften der Marine des preußiſchen Heeres und der
Truppen der Bundeskontingente des Treueides, den ſie mir
als ihrem Kaiſer, König und Oberſten Befehlshaber ge-
leiſtet haben. Jch erwarte von ihnen, daß ſie bis zur Neu
ordnung des Deutſchen Reiches den Jnhabern der tatſäch
lichen Gewalt in Deutſchland helfen, das deutſche Volk
gegen die drohende Anarchie, Hungersnot und der Fremd
herrſchaft zu ſchützen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenen Unterſchrift und auf
gedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel gegeben.

Amerongen, den 28. November 1918.

gez. Wilhelm II.
e. kkKFmTmà—a. a à

Erſchwerung der Waffenſtillſtands-
bedingungen

London, 28. November.
Mit bezug auf den Durchmarſch der deutſchen

Truppen durch Limburg und die dazu von der hollän
diſchen Regierung abgegebenen Erklärungen erfährt das
Reuterſche Büro, daß die Verbündeten Regierungen Schritte
unternommen haben, um von der hol ländiſchen Regie-
rung alles nähere hierüber zu erfahren. Die bisher einge-
laufenen Erklärungen waren nicht als vollſtändig zufrieden-
ſtellend angeſehen worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß weitere
Vorſtellungen gemacht werden, falls die noch zu erwartenden Er
klärungen nicht zufriedenſtellend ſind.

Wahltag am 16. Hebruar.
Die Wahlen zur Nationalverſammlung.

Berlin, 24. November.
Der Rat der Volksbeauftragten hat beſchloſſen, die Wahlen

zur verfaſſunggebenden Nationalverſammlung Deutſchlands am16. Februar ſtattfinden zu laſſen, vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der am 16. Dezember 1918 zuſammentretenden Reichs-
verſammlung der A.- und S.-Räte Deutſchlands. Das Reich wird
in dem Gebietsumfang von 1914, ohne daß damit der Entſcheidung
der Friedensverträge vorgeriffen wird, in 38 Verhältnis-
wahlkreiſe eingeteilt, in denen nach der Einwohnerzahl
je 6—-16 Abgeordnete zu wählen ſein werden.

verkleinerung Bayerns
Die Münchener Neueſten Nachrichten““ wollen aus zu

verläſſiger Quelle hören, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident
Clemenceau dem neuen tſchechoſlowakiſchen Staate
die Ausſicht auf territoriglem Zuwachs auf Koſten
Bahyerns offen hält. Es handelt ſich ſowohl um nieder-
bayeriſche wie oberpfälziſche Gebiete. Das Blatt richtet an das
Miniſterium des Auswärtigen Amtes die Frage, was ihm von
dieſer Abſicht bekannt iſt, und was es gegen die daraus drohende
Gefahr zu tun gedenkt.

Kein Friedensangebot der Feinde!
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wurde in keinem

Zeitvunkt des Krieges von feindlicher Seite amtlich oder
in hinreichend beglaubigler Form 'mit einem Friedensangebot an
uns herangetreten.,

Gegen die Juden in Przemysl
Stellung einer Kaution von 3000000 Kronen.

Wien, 27. November.
Jn Przemhsl wurde folgende Proklamation angeſchlagen:

„An die Bevölkerung moſaiſcher Konfeſſion der Stadt Przemysl.
Jn Anbetracht der notoriſchen Tatſache, daß im Kampfe um die
Eroberung Przemysls die Juden die zugeſicherte
Neutralität eingehalten haben, und auf die ſtür-
menden polniſchen Kolonnen geſchoſſen haben, fordere ich die
jüdiſche Gemeinde auf, beim Kreiskommando der polniſchen
Legion in Przemysl eine Kaution von 3 MillionenKronen zu deponieren. Dieſe Kaution entfällt im Falle von
Ausſchreitungen der jüdiſchen Bevölkerung zugunſten der Kaſſe
des polniſchen Militärs. Dieſe Kaution hat bis ſpäteſtens
21. d. M., 12 Uhr mittags hinterlegt zu werden. Sollte ſie
jedoch bis zu dieſem Termin nicht deponiert ſein, werde ich
meinen Soldaten den Auftrag erteilen, ſich den Betrag von
3 Millionen Kroten bei der jüdiſchen Bevölkerung zu holen.

Pofarzewski m. p., Oberleutnant und Kommandant.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Herr Eisner
Der bekannte Dichter Otto Ernſt richtet an

Herrn Eis ner in München, der bekanntlich Lurch
Veröffentlichung aus dem bayeriſchen Staatsarchiv die
deutſche Regierung mit der Kriegsſchuld zu belaſten
droht, einen offenen Brief, der vortreffliche Wahr
i enthält. Wir geben daraus die folgende Stelle

ieder:

Sie ſcheinen allen Ernſtes zu glauben, daß Grey ehrlich den
Frieden wollte. Fragen Sie einmal Jhren engliſchen Partei
genoſſen Bernard Shaw. Er lacht ſich einen Aſt über den
Gimpel Lichnowskh, der auf die engliſchen Vorſpiegelungen
hineinfiel. Wie lauter und rein Jhre Schützlinge, die Franzoſen,
Engländer, Jtaliener, Polen uſw. ſind, das ſieht Jhr unge-
mein klarer, offener und ſcharfer Blick offenbar an
der kindlichen Unſchuld, mit der dieſe Edelvölker jetzt nach allem
langen, was ihnen ſicher nicht gehört. Ich traue Jhnen ſelbſt
verſtändlich nicht die bodenloſe Gemeinheit zu, daß Sie dieſe
Völker weißbrennen wollen. um Jhr eigenes zu beſudeln. Sie
bilden ſich offenbar ein, daß die Feinde uns mit Achtung, Liebe
und Brüderlichkeit behandeln werden, wenn wir uns recht klein

und verächtlich machen. Ausſpucken werden ſie vor
uns, ſie tuns ja ſchon; das iſt Jhr Erfolg. Reden Sie
einmal die entgegengeſetzte Sprache mit unſeren Feinden, ſagen
Sie ihnen: „Wenn eure Friedensbedingungen auch nur annähernd
das Geſicht eurer Waffenſtillſtandsbedingungen tragen, dann iſt
der erſte Tag des Friedens der erſte Tag der Rache. Die Fran
zoſen haben uns ja gelehrt, wie man 44 Jahre lang die Rache vor
bereitet. Dann iſt die ganze kommende Geſchichte eine ununter-
brochene Blutrache nach korſiſchem Muſter, nicht, weil die Deut
ſchen rachſüchtig wären, ſondern weil dann die Rache eine
hiſtoriſche, nein, eine naturgeſetzliche Nvtwendigkeit und Selbſt
verſtändlichkeit iſt. Jhr Feinde ſeid nur furchtbar mit ſiebenfacher
Uebermacht und mit Hilfe vierfachen Verrats wir Deutſchen
ſind unſeren Feinden auch dann furchtbar geworden, wenn wir
allein ſtanden und noch viel kleiner waren als jetzt.

Reden Sie dieſe Sprache, und Sie werden wenigſtens das
eine bei unſeren Feinden erziehen: Achtung,
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Ueber die Verhaftung eines nach Wien beſtimmken
Kuriers der Reichsregierung in München teilt die
„Germania“ noch folgende bemerkenswerte Einzelheiten mit:

„Der Kurier war von unſerem Auswärtigen Amt in jeder
Weiſe ordnungsmäßig mit Legitimationspapieren uſw. ausge
rüſtet. Seine Aktentaſche, von der ſich ein diplomatiſcher Kurier
nie trennen darf, war in der üblichen Weiſe verſiegelt, kurzum, es
war alles geſchehen, den Mann für alle Behörden, mit denen er
in Berührung kommen könnte, einwandfrei auszuweiſen. Trotzdem
iſt er in München verhaftet worden und zwar unter voller
Verantwortung des Volksbeauftragten Eisner.
Die Aktentaſche wurde dem Kurier abgenommen, das Reichs
ſiegel derſelben wurde z rbrochen, und nicht anders verfuhr
man mit den Briefen die die Taſche enthielt. Darunter be
fand ſich ein Kuvert mit 28 000 M., die für Löhne des diplo
matiſchen Perſonals in Wien beſtimmt waren. Eisner hatte noch
die Kühnheit gehabt, in dieſen Tagen das Berliner Amt darüber
zur Rede zu ſtellen, wie es dazu komme, ſolche Gelder fortzu
ſchicken. Jſt im ſozialiſtiſchen Staat der Arbeiter denn nicht des
Lohnes wert?“

Das Blatt meint, unter normalen Verhältniſſen bedeute ein
derartiges Vorgehen im Völkerrechtsverkehr den Casus belli.
Jedenfalls iſt die ganze Angelegenheit bezeichnend für die
Wirtſchaft, die Herr Eisner in Deutſchland
etablieren möchte, und ſo lange die Reichsregierung der
artige Ungeheuerlichkeiten hinnimmt, werden ſie nicht abflauen,
ſondern ſich noch ſteigern.

In einer Plenarſitzung des Münchener Arbeiter und Sol
datenrates am Donnerstag führte Herr Eisner u. a. aus:

„Jch bin ſeit den letzten Tagen der beſtgehaßte Mann. Erſt
hatte ich eine gute Preſſe, jetzt ſchimpft man von allen Seiten auf
mich. Jch ſah, daß in Berlin die Konterrevolution nicht groß,
ſondern ſo ruhig iſt, wie hier, ganz gemütlich, als ob nichts ge
ſchehen ſei. Als ich das ſah, holte ich aus einer Aktenmappe das
Schriftſtück hervor, das die letzten Schleier über die Entfeſſelung

des Weltkrieges zerriß. Damit wollte ich die Regie-
rung der Konterrevolution (h) in die Luft ſpren-
gen. Jn der Miniſterverſammlung der Deutſchen Republik habe
ich dieſe Arbeit fortgeſetzt, und ich habe, zwiſchen Solf und Erz-
berger ſitzend, die Wahrheit geſagt, ſo ſehr, daß ich erwartete, die
Herren würden ſofort verſchwinden. Als dies noch nicht half, er
klärte ich, mit ihnen nicht mehr zu arbeiten, denn wir müſſen die
Zeichen erkennen. Wir können mit dieſen Leuten nicht arbeiten.
Kautsky ſitzt im Auswärtigen Amt, aber Solf arbeitet auf
eigene Fauſt, Kautsky erfährt nicht das mindeſte. Gs ſchien mir.
als ob dort in Berlin unker der Erſchöpfung von all dem Kriegs
leid alles ſo geſchwächt ſei, daß dort überhaupt keine Entſchluß
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Traft weehr ſei. So war es meine Abſicht, von hier aus
etwas friſchere Bergluft nach Berlin zubringen.

Heute wurde ich vom Hauptquartier antelepho
niert. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß auch, jede Kundgebung,
die den Namen Hindenbur g trägt, wenn nicht von dem Aus
wärtigen Amte diktiert, ſo doch veranlaßt worden iſt. Jqh habe
Hindenburg ſagen laſſen, daß er ein Opfer der Berliner
Politik ſei, und man hat mir verſprochen, daß man künftig
noch vorſichtiger in den politiſchen Angelegenheiten ſein werde
als bisher. Das geht nicht ſo fort. Berlin braucht eine verhand-
lungsfähige Regierung. Was Berlin nottut, iſt, daß die Maſſen
ſich rühren und eine bertrauenswürdige Regierung ſchaffen. Bis
dahin wird München vorläufig der Vorort von
Deutſchland ſein. (1) Wir können uns nicht mehr

h kleinenHerde von Männern ausliefern, die um ihre
iſt der Sinn meiner

Aktion. Wenn die Maſſen nicht in Berlin cine neue Republik

dem verbrecheriſchen Wirken einer

Exiſtenz zittern. Das
ſhaffen, dann kommen wir nicht zum Frieden.“

v

Der Größenwahn dieſes Mannes, deſſen Heimat ebenſowenig
Bayern wie Preußen iſt, der vielmehr aus Galizien ſtammt,
wo ſeine Stammesgenoſſen jetzt unter dem Terror der Polen
ſeufzen, iſt wohl kaum noch einer Steigerung fähig. Der T'cheche
Kautsky, der den Poſten eines Unterſtaatsſekretärs im Aus-
wärtigen Amt bekleidet, beſitzt noch immer nicht die deutſche
Staatsangchörigkeit, und auch der Herr Eisner iſt noch immer
den Beweis ſchuldig, daß er die deutſchen Staatsbürgerrechte er
worben hat. Beide aber durchſuchen die geheimſten Staatsakten
des Deutſchen Reiches, der eine in München, der andere in Berlin,
reißen einige Geſandtſchaftsberichte aus dem Zu mmenhang
heraus, ſo daß dieſe die Tendenz eines Zeugniſſes gegen das
Deutſche Reich zu erhalten ſcheinen und veröffentlichen ſie dann
in der Abſicht, unſere Feinde von der Kriegsſchuld zu entlaſten.
Arbeiten unſeren Feinden alſo direkt in die Hände, mitten in
Deutſchland, von den Steuern deutſcher Bürger dafür bezahlt,
der eine in München, der andere in Berlin. Wenn unſere Lage
nicht ſo todernſt wäre würden derartige Vorkommniſſe nach
cjren Ariſtophanes nicht geradezu ſchreien?

„Erfolge“ von Eisners Politik
München, 29. Nov.

Der „Bahyeriſche Kurier“ meldet von zuverläſſiger Seite:
Die Schweizer Regierung hat den von der jetzigen
baneriſchen Regierung ernannten Geſandten Profeſſor
Förſter nicht anerkannt und ſtellt ſich damit auf den
Standpunkt, daß ſie auch ihrerſeits die jetzige bayeriſche Regie
rung nicht anerkennt. Die Schweizer Regierung will den
diplomatiſchen Verkehr mit dem früheren bayeriſchen Geſandten
von Böhm aufrechterhalten, der auch ſeinerſeits die jetzige
bayeriſche Regierung nicht anerkennt.

ggt—„ s

Empörendes Verhalten der Tſchechen

ant Reichenberg, 29. November.Jn der geſtrigen Sitzung des deutſch-böhmiſchen Landtagswies der Landeshauptmann auf das Vorgehen r tiſche C

ſlowakiſchen Truppenindendeuiſchen Ländernhin und bezeichnete es als geradezu empörend. Dieſes Vor
gehen des tſchechoſlowakiſchen Slaates widerſpreche nicht nur den
Begriffen des Völkerrechtes, ſondern jedem Begriff der Menſch
lichkeit. Es ſcheint, fuhr der Landeshauptmann fort, daß der
tſchechoſlowakiſche Staat darauf ausgeht, durch derartige Ver
W Abſchnürung und Unterbindung des Durchzuges und

oſtverkehrs uns zu der ſogenannten freiwilligen Unter
werfung unter den tſchecho-ſlowakiſchen Staatzu preſſen, bevor die Friedens konferenz zu
ſammentritt. Wir ſtellen ſchon heute feſt, daß wir die Ver
antwortung dafür ablehnen müſſen, wenn die Verhältniſſe die
verzweifelte Bevölkerung zu Taten hinreißen ſolbten, die wir im
Intereſſe wahrer Demokratie und Menſchlichkeit bedauern müßten.
Der Landeshauptmann erbat vom Landtag die Ermächtigung,
gegen dieſes Vorgehen der Gegner feierlichſt Verwahrung einzu
legen, und erſuchte ferner, die Regierung zu bevollmächtigen, alle
Schritte einzuleiten, die geeignet ſeien, ein derartiges er
vpreſſeriſches Vorgehen der Gegner zu durchkreuzen.

Der Landeshauptmann forderte ſchließlich die deutſche Beröslke
rung auf, auszuhalten und überzeugt zu ſein, r die Vertretung
des Landes in jeder Beziehung ihre Pflicht erfüllen werde. Der
Landtag erhob ſodann die vorläufige Verfaſſung von Deutſch
Böhmen in allen drei Leſungen zum Beſchluß.

t

Unterſuchung über die Schuld am Kriege
Berlin, 29. Nov. Wie wir hören, hat die Reichsregierung

auf dem Wege über die Schweiz eine Note an die Regierungen
der Vereinigten Staaten, Englands, Frankreichs, Jtaliens und
Belgiens gerichtet. Jn dieſer Note wird vorgeſchlagen, eine neutrale Kommiſſion mit der Unterſuchung der Frage der Schuld am

Kriege zu betrauen. Zugleich wird vorgeſchlagen, daß dieſer
Kommiſſion alle auf den Krieg ſich beziehenden Äktenſtücke über
geben werden. Deutſchland ſeinerſeits erklärt ſich bereit, ſämt
liche Akten, ohne Ausnahme, dieſer Kommiſſion zu unterbreiten.
Selbſtverſtändlich iſt aber Vorausſetzung für die Arbeit der
Kommiſſion, daß auch die anderen Staaten alle Akten ohne Vor
behalt zur Verfügung ſtellen. (Wiederholt, da nur in einem

Teile der geſtrigen Auflage abgedruckt.)

Der Abtransport der engliſchen
Kriegsgefangenen

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Hamburg, 28. November.

Aus einer Mitteilung an die Hafenämter der Nord und
Oſt-See geht hervor, daß in den nächſten Tagen engliſche
Schiffe zum Abtransport der in Deutſchland gefangenen Eng
länder in deutſchen Häfen eintveffen werden. Als Ein
ſchiffungshäfen kommen Emden, Wilhelmshafen, Bremer-
haven, Bremen, Hamburg, Kiel, Lübeck, Roſtock und Stettin in
Betracht.

Kleine Nachrichten
Aufforderung an die A.- und S.-Räte. Berlin, 29. Nov.

Der Oberkommandierende der Erſten Armee General von Eber-
hardt hat ſeine Bekanntmachung vom 18. November am 26. No-
vember durch folgenden Aufruf erſetzt: „Sämtliche Militär und
Zivilbehörden, ſowie die örtlichen Arbeiter- und
Soldatenräte fordere ich auf, mich in der Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung zu unterſtützen und allen Aufforde-

für einen reibungsloſen Durchmarſch der Armee zu ent-
ſprechen.“

Ein öſterreichiſches Preſſeamt. Wien, 29, Nov. Ueber die
Neugeſtaltung des amtlichen Preſſedienſtes erfährt die Korre-
ſpondenz Wilhelm, daß die Preſſeabteilungen der verſchiedenen
Miniſterien zu einem Preſſeamt vereinigt werden, das der
Staatskanzlei unmittelbar untergeordnet wird.

Um die deutſche Hochſchule in Prag. Wien, 29. Nov. Der
Staatsrat hat einen Beſchluß gefaßt, daß die Prager deutſche
Hoch ſchule von der Republik Deutſchöſterreich als deutſch
öſterreichiſches Beſitztum für jetzt und alle Zukunft
in Anſpruch genommen wird. Es wird die Erwartung ausge-drückt, daß die tſchecho-ſlowakiſche Nation dieſe geſchigert Je

Kulturſtätte in der Zeit des Uebergangs vor jeder Be
helligkeit und Feindſel gkeit bewahren wird. Der Staatsrat hat
ſich vorbehalten, über den künftigen Standort dieſer Hochſchule
ſelbſt zu entſcheiden, und das Staatsamt des Aeußern beauf-
tragt, behufs Regelung dieſer Frage mit der tſchechoſlowakiſchen
Regierung Verhandlungen einzuleiten

Ein jüdiſcher Stgat in Paläſtina. Bern, 29. Nov. Nach
Meldung des amerikaniſchen Preſſedienſtes in der Schweiz iſt
der Union der jüdiſchen Vereinigungen in den Vereinigten
Staaten von Amerika von Kardinal Gibbons mitgeteilt worden,
daß Papſt Benedikt XV. dem Plane, der jüdiſchen Raſſe in
Paläſtina eine Heimſtätte zu ſchaffen, Zuſtimmung erteilt habe.

Wilſons Europareiſe. Waſhington, 27. Nov. Reuter.
Der italieniſche und der franzöſiſche Botſchafter
und die amerikaniſche Friedensabordnung werden auf demſelben
Schiffe wie Wilſon nach Europa reiſen.

Wie die Zeitungen aus Waſhington melden, reiſt Wilſon
am 3. Dezember nach Europa ab. Dieſe Meldungen widerlegen
die Nachricht, daß Wilſon bereits in den engliſchen Gewäſſern
eingetroffen ſei.

König Georg von England iſt in Paris eingetroffen.
Die Deutſchen in der Türkei. Wie Reuter erfährt, bereitet

die Frage der Waffenſtillſtandsbedingungen in der Türkei einige
Schwierigkeiten. Eine Anzahl von Deutſchen und Oeſterreichern
beanſprucht bas Recht, in der Türkei zu bleiben. Es ſind meiſt
Eiſenbahnangeſtellte. Mehr als 13000 feindliche Untertanen
müſſen abbefördert werden.

Provinz Sachſen
Benkendorf, 28. Nov. (Der Arbeiter und

datenrat der Stadt Merſeburg), ſo ſchreibt ma l
hatte veröffentlicht, daß er auf dem Zimmermannſchen an

ute in Venkendorf 12 000 Ztr. Kartoffeln beſchlagnah Ritten
ie in der Stadt Merſeburg zur Verteilung kommen

Zur Richtigſtellung bzw. Aufklärung ſei fo
bemerkt: Zunächſt iſt vorauszuſchicken, daß Kartoffeln. dende
vom Reich bewirtſchafteten Artikeln gehören und gllgem t de
fort nach dem Roden als beſchlagnahmt gelten h
eine nochmalige Beſchlagnahme durch den So hal
an ſich ſchon unſinnig iſt. Die Benkendorfer Wirtſchaften t anre
im Herbſt d. J. ſchon über 30 000 Ztr. Speiſekartoffeln duegt
behördlichen Stellen zur gebracht. Der Reſt
nun nach Abzug der erforderlichen t we
darfs für die Ernährung der eigenen Leute
für die zum Betriebe gehörige Brennerei beſtimm
letztere Spiritus herſtellen mußte, der zur Muniti
er zeugung dringend erforderlich war. Ein Antrag n
Brennen von Rüben war größtenteils abgelehnt wo
weil eben Zucker auch gebraucht wurde. Wie ſehr
Alkohol auch heute noch vor allem zu mediziniſqhe

vorläuf,t rläu

r

jetzigen Regierung auch heute noch 45 Prozent des J
ſchnittsbrandes einer Brennerei in
gebrannt werden dürfen. Ein entſprechendes Quant

rat nicht beurteilen und erlaubte ſich deshalb ohne
eigenmächtige Eingriffe in den Betrieb,
werden mußten.

Trotzdem ſind die nach Fortfall des Hauptzweckes Mu
tionserzeugung freigewordenen Kartoffeln jetzt der Kreis

kornſtelle Merſebur 9ſtanz zur Verfügung geſtellt worden, welche die
nicht nur den örtlichen Wünſchen des Soldatenrats,
Bedürfniſſen der Allgemeinheit entſprechend regelt.

28. Nov. (Eine ſtädkiſche Erwerbz
lofenfſtürſorge.) Der Magiſtrat hat folgenden wichtBeſchluß gefaßt: Für die Stadtgemeinde Merſeb arg wird n
Erwerbsloſenfürſorge errichtet. Die Mittel werden der Rechnu
für Kriegsausgaben entnommen. Durch Verordnung des Reiche
amtes für wirtſchaftliche Demobilmachung vom ſ. Novembe,
1918 muß für jeden Gemeindebezirk eine Grwerbsloſenfürſorge

weiter

ſondern den

t. Merſeburg,

Art und Höhe der Unterſtützung, die Feſtſtellung einer Wartefriſt
für die Erwerbsloſen, mit Ausnahme der Kriegsteilnehmer, dWeiterzahlung der Krankenkaſſenbeiträge dem Ermeſſen der 6e
meinde überlaſſen. Es iſt je für eine ausveichende Unker,
ſtützung, die mindeſtens den nach der Reichsvoerſicherungsordnumy

Ernährer der Familie angemeſſen r erhöhenden Ortslohn
erreichen muß, zu ſorgen. Für egsteilnehmer darf eine
Wartezeit nicht feſtgeſetzt werden. Es wird nun vorgeſchlagen
entſprechend dieſer Beſtimmung, die Höhe der Arbeitsloſen
Unterſtützung wie folgt feſtzuſetzen: 1. für männliche Arbeitsloſe
im Alter von 14--16 Jahren 1.40 Mk., von 16-21 Jahven 240
Mark, über 21 Jahre 3,20 Mk. 3. für weibliche Perſonen im
Alter von 14—16 Jahren 120 Mk., von 16—-21 Jahren 150
über 21 Jahre 1,60 Mk. Dieſe Sätze werden erhöht für den Er
nähver einer Familie für jedes Familienmitglied um 50
aber zuſammen nicht über 4,70 Mk. bei männlichen und 8,10 Mk
bei weiblichen Perſonen. Keinesfalls darf die Arbeitsloſen
Unterſtützung den Durchſchnittstagelohn der letzten 30 Arbeitstage
überſteigen.

t. Merſeburg, 28. Nov. (Zur Wohnungsfrage.) Der
Regierungspräſident hat folgende Verfügung an die Stadt Merſe
burg erlaſſen: Die Vermieter von Wohnungen können in Miet
verhältnis rechtswirk'am nur mit vorheriger Zuſtimmung dez
Einigungsamtes kündigen, insbeſondere, wenn die Kündigung
zum Zwecke der Mietsſteigerung erfolgt; ein ohne Kündigung ab
laufendes Mietsverhälb'nis galt als auf unbeſtimmte Zeit ver
längert, wenn der Vermieter nicht vorher die Zuſtimmung des
Einigungsamtes zu dem Ablauf erwirkt hat.

pk. Torgau, 27. Nov. (Ein Proviant- und Ver-
pflegungsamt) wurde in Orlamünde aufgedeckt,Warenvorräte, die militäriſches Eigentum ſind und aus
über einem Zentner Schweinefleiſch, über einem entver
Büchſen und Konſervenfleiſch, Mehl, Schuhen, allerhand Klei
dungsſtücken uſw. beſtanden, kamen ans Tageslicht. Die Vor
räte ſind von einem Sohne der Familie nach Hanſe geſchickt und

ſein. Der Sohn iſt ſeit Jahren Kammerunteroffizier bei einen
Proviantamt in Torgau und ſchickt ſ on ſeit längerer Veit.

;,„J „,„J 1 ’,;,„J e „,J6 Nachdruck verboten.Feind hinter der Hront!
Roman von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.

„Das Wetter ändert ſich“, ſprach ſie tonlos.
Vom Schönberg her fegte ein Windſtoß und jagle eine

ſchwarze Wolke vor ſich her. Der Staub der Straße wurde
lebendig: drüben in den Vogeſen mußte es hageln, denn
ein gelber, greller Schein zerteilte den grauen Dunſt und
zuckte über die Ebene.

Jn dieſem Schein raſte der ſchmale, graue Leib eines
Militärautos dahin, ſeine Staubfahne hinter ſich Der
Motor pfiff und ſang, flitzte ſcharf einbiegend um die
Straßenecken und nahm ſchleudernd und ſchwingend die
Anhöhe. tDie Huve heulte.

Mit Den erſten praſſelnden Hagelkörnern hielt der
Wagen vor der Grafriedſchen Haustür.

Ein Offizier ſprang heraus, über und über mit einer
lehmfarbenen Staubſchicht bedeckt. Jn dem braunen,
hageren Geſicht brannte eine Narbe. Die vogelſcharfen
Augen ſuchten blitzend die Fenſter ab.

„Gnädige Frau zu Hauſe?“
„Herr von Lietzow!“
Das alte Fräulein eilte ihm auf der Treppe entgegen.
Er verbeugte ſich tief, doch ſie ſah, daß er vor Unge-

duld zitterte.
„Jch bitte gehorſamſt um Verzeihung. Jch ich habe

dringend mit Jhrer Frau Nichte zu ſprechen.“
Jedes Wort kam ſo ſchnell, ſo lapidar aus ſeinem

Munde. Er beherrſchte nicht das Gebiet der leichten
Redensarten.

Und die Tante empfand eine ſonderbare Erregung.
„Meine Nichte iſt ja abgereiſt“, ſagte ſie und ſtarrte

ihm ins Geſicht.

Er wechſelte die Farbe h„Abgereiſt? Verzeihung unmöglich! Das heißt
Er zog ein ſeidenes Tuch hervor und trocknete ſich die

Stirn. Faſt ſchien es, als wardele den Rieſen eine
Schwäche an.

„Allein?“ ſtieß er hervor.
Der Regen klatſchte nieder auf ſeine Schul rn, ſeine

Sürn

„Allein?“ Fräulein Grafried fühlte, wie ihr die Knie
wankten. „Nein“, ſagte ſie ſchnell, „da ſei Gott vor.““

Hanns Dieter hörte nur halb.
„Wann wann?“ fragte er rauh.
„Vor einer halben Stunde mit dem Berliner Zug.“
„Ah!“ Er atmete tief. „Alſo noch Zeit. Gnädiges

Fräulein“
Bevor ſie wußte, wie ihr geſchah, hafte der Offizier die

Hacken klirrend zuſammengeklappt und war in ſeinen
Wagen geſprungen. „Los!“ brüllte er. „Bahnhof!“

Brandrot glühte ſeine Stirn, umpraſſelt von Hagel
und Regen.

Da zerſchnitt der ſchmale Drachenleib des Autos ſchon
die dicke Regenluft, ſchoß in die Weite niedrig geduckt, in
raſſelnder Geſchwindigkeit, auf Leben oder Tod.

Fluchend wichen die Leute dem ſauſenden Untier aus.
Die Gewalt der Bewegung warf den Wagen empor wie
einen Federball, er ſchien beſeelt wie ein Geſchöpf von
Fleiſch und Blut.

Und Hanns Dieter ſaß darin, ganz vereiſte Kraft, ge-
knebelte Ungeduld.

Sein Adlerauge zählte die Schritte
„Abgereiſt, abgereiſt!“ dröhnte es wie Kanonendonner

in ſeinem Hirn. „Wohin? Und mit wem?“
Er ſtieß den Degen hart zu Boden.
„Maſchinengewehr! Verflucht und zugenäht!“
Ein Blick auf die Uhr noch fünf Minuten.
„Ha!“ Da brauſte der Zug in die Halle, gerade vor

ſeiner Naſe, und da verſperrten müßige Leute den Weg, und
da war die Bahnhofsſperre

Fauchend ſtieß die blanke Maſchine den überſchüſſigen
Dampf aus ihren ehernen Nüſſtern, ein ſchrilles Pfeifen
gellte.

„Zu ſpät!“ ſagte jemand.
„Nein, er a noch!“ ein anderer.
Langſam ſich der Zug in Bewegung.
„Zurück!“ ſchrie eine wütende Stimme, und eine Hand

wollte den Ofſizier feſthalten. Der aber ſchüttelte ſich nur
und war frei. Ein einziger gewaltiger Satz, ein vielſtiw-
miger Aufſchrei der Rieſe ſchwebte zwiſchen Himmel und
Erde, ſekundenlang eingehüllt von ſchwarzem Qualm, den
die freie Luft zurücktrieb in die gewölbte Halle.

Die Zurückbleibenden verharrten wie gelähmt.
Aber Hanns Dieter ſtand aufrecht da, ein ſcheltender

S gewordener Schaffner wollte ſeinem Herzen Luft
machen.

„Laſſen Sie man“, ſagte der Offizier und klopfte ihm
gutmütig auf die Schulter. „Hei lebet noch, hei lebet n

und nun laſſen Sie mich mal auf die Suche gehen
dem Wagen Erſter.“

Jm Weſten ſchimmerte es blau. Aus den vorüber
fliegenden, friſchgetränkten Wieſen ſtieg ein ſtarker, ſüßer
Duft von Kräutern. Eine Weile ſtand Hanns Dieter ſtill
ganz ſtill.

„Junge, Junge“, murmelte er vor ſich hin. Lächer
lich! Er und Herzklopfen!

Noch nie war ihm ein Weg ſo ſchwer geworden, ſo
ſeltſam, beklemmend ſchwer.

Er drückte ſich an den Reiſenden, die auf dem ſchmalen
Gang an den offenen Fenſtern lehnten, mit einer Entſchul
digung vorüber und ſpähte in jedes Abteil.

Herrgott, wenn er das Geſicht dort auftauchen ſähe
das dunkle Geſicht mit dem verſchleierten Blick, das er
haßte und neben ihm

„Junge“, ſagte er und blieb ſtehen, „mach' keine
Dummheiten, es handelt ſich nicht um dich. Die eine haſ
du unſchädlich gemacht den anderen den anderen
mußt du ſchonen, weil“

Er ſtöhnte.
Lauter fremde, gleichgültige Menſchen.
War Dore doch nicht mit dieſem Zuge gefahren?
Hanns Dieter ſchob mit rauher Hand eine Glastür

zurück, die mit der Gardine ſorgſam verhangen war, faſt
mit grimmigem Triumvph.

Da drinnen ſaß Dore, den Blick hinausgewandt auf
das nun wieder ſonnenbeſchienene Land, und neben ihr
ſchimmerte das weiße Haupt des lieben, alten Herrn.

Das packte Hanns Dieter ſo, daß er kein Wort hervor
bringen konnte und hilflos ſtehenblieb wie ein Kind.

Aber Dore wandte ſich unwillkürlich zurück, unter
einem inneren Zwang handelnd.

„Herr von Lietzow!“ ſagte ſie leiſe.
Da kam Lehen in ihm.

Seine Augen tauchten in ihre.
Man rannte hinter dem Zuge her.

Lippen.
Schluß folgt.)

aatkartoffeln und des g.

zum

Zwecken gebraucht wird, beweiſt wohl am beſten, da
der knappen Kartoffelernte nach den neueſten Beſtimmungen
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n P Halle und Umgebung
eikt mee Soldatenrat und Preff e
una Oberbürgermeiſter und Bürgerausſchuß.
mme ger hieſige Solda te nrat beſchäftigte ſich, wie bereits
a o zeteilt, in ſeiner geſtrigen Sitzung erneut mit der Frage der
in zu eſregelung einer hieſigen bürgerlichen Zeitung. Die „Preß

elten, mei ſreiheit“ bildet, wie bekannt, einen der Programmpunkte der
„olution, und wir glauben, es iſt unter dieſem Geſichtswinkel

welcheret at 9 unweſentlich, in den Hauptzügen feſtzuſtellen, in
er a e ſich die Aufrichtung der Preßfreiheit unter d. n neuen
ind de 3 ſegiment vollzieht. Wie die geſtrige Ausſprache des y

u te vorls von neuem dartat, ſteht der hieſige A.- und S.-Rat der
rm ſe gegenüber auf dem unbedingten Machtſtandpunkt,
Antrag gennt den Zeitungen überhaupt nicht das ihnen durch das
lehnt zr eßgeſe s verbürgte elementare Recht und den im Geſetz

ſehr nſchriebenen Sch u tz zu, ſondern verlangt von der Preſſe, un
en ſedingten Gehorſam und unbedingten Verzicht auf das

r Kritik und das Recht der Rechtfertigung. Es ſeinmungen gecht dede s Dur piederholt darauf hingewieſen, daß die gegenwärtige Reichs
rtoffeln egierung das Preßgeſetz als nach wie vor gültig anerkannt
n e dieſelbe Rogierung, der ſich die A. und S.Räte ausdrücklich

t m Nnterſtellt haben. Jm Laufe der Unterhaltung über die vor
S m bezeichnete Angelegenheit kam die Sprache auch mehrfach auf die

ohne weitere rötgkeit des hieſigen Bürgerausſchuſſes. Nicht ohne
urückgewieſen ntereſſe wird man in der Bürgerſchaft das Urteil des Ober
es M pärgermeiſters Dr. Rive über das Wirken des Bürgerausſchuſſes
der Sre i pſen, man mag über den Bürgerausſchuß ſelbſt denken, wie man
imenden In
fern wir verichten im Nachſtehenden in gedrängter Form über die
regelt. e berhandlung.

ärwerhz, An erſter Stelle ergriff Redakteur Kilian das Wort. Er
en wichtigen iff auf die (unſeren Leſern bekannten) Vorfälle zwiſchen A.
wird eine e S.-Rat und der „Halleſchen Zeitung“ zurück und
re ärte, daß die Bemerkung im Bericht einer anderen hieſigen
z Reiche itung, wonach er, Kilian, ſeinerzeit ein Erſcheinungsverbot der
oſenfüchhtn Kellefhen Zeitung beantragt habe, eine „grobe Unwahrheit“ dar

den e e eT Wartefrit tung zu ein 7 T. r za un auſ en 4h n Bürgerausſchuß“ ſelbſt. Der Bürgerausſchuß, ſodi Pene g. e u en ch dem und
y en Dieſe Beſtrebungen ſtellen die öffentliche Ordnung in Frage.wer J t Oberbürgermeiſter Dr. Rive habe ausdrücklich ausgeſprochen,

er r W er v der J r er diei Ortsloſn ſahr für Ruhe un nung der Stadt. Die in Frage kom
darf e nde Zeitung habe betre e des Verbleibs der Einnahmegelderrgeſch n 7 den Revolutionsfeiern in den Lichtſpielthegoern falſche Be

rbeitsloſen. ptungen aufgeſtellt. Z. A. und S. Rat habe daraufhin eine
Arbeitsloſ I offizielle Erklärung an de Blatt geſandt, mit der Aufforderung,

Jahren 240 dieſe abzudrucken. Dieſer Aufforderung iſt das Blatt nur zum
onen im Teil nahgekommen, außerdem hat die Redak!ion der Erklärung

n 150 Mi, P eiren Kommentar angehängt. Hierin ſei eine Ungehörig-
ür den r. leit der Zeitung zu erblicken. Das Blatt ſcheine nicht zu wiſſen,
n 50 Pfg wer der A. und S.-Rat iſt. Betreſfs des Bürgerausſchuſſes
rd 3,10 M wurde vom Redner dargelegt: nach Beſprechungen mit den Herren
rbeitsloſen- Helius und Herzfeld ſoll der Vürgerausſchuß nur als Ver

rbeitstage nittler zwiſchen A. und S.-Rat und Bürgerſchaft wirken.
der Bürgerausſchuß nutze aber ſeine Stellung zur Erfüllung

rge.) Der politi ſche r r aus, r e r rtadt Merſe Nnmit dem A. und S.Rat, und das könne man ſich nicht weiter geein Wien allen laſſen.

mung des Der Vorſitzende Kilian las den Wortlaut des umſtrittenen Kom

Küntigwt mentars F 5 r in in e die a edigung ab Erklärung des A.- u. S. -Rates geſagt wird, daß die gegen die Zei-
Zeit ver tung gerichtete Warnung und Drohung am Shluß der Zuſchrift

tmung des nicht bloß überflüſſig, ſondern ungehörig“ ſei. Redner fragte die
Lerſammlung, ob ſie ſich dieſe Aeußerung gefallen laſſen wolle.

d Ver Ein bemerkte: 7 ganze re Paiey iſtM eire Folge der Politik des A.- und S.-Rafes und ihrer Halbheit.

W ne ſteht in W de5 uns. Daraus müſſen wir unſere Folgen ziehen. Von deran I üärgerſchaft trennt uns eine Weltanſchauung.
Die Ver Der Vorſitzende betonte: Unſer Ziel iſt, die Errungen-

ſchidt und ſéaften der Revolution zu wahren, und zu denen gehört
et worden e Preſf e e h e t. S c pures aus der r mlitng
bei raus gefordert, a s a ohne weiteres zuveit? ſchlie ßen, ſobald es ſich nicht unterordnet. Ein Antrag forderte

m formell ein der Zeitung auf dreiVeiter wurde gewünſcht, die Zeitung zu verwarnen und ihr
in Wiederholunosfalle mit Schließung des Betriebes

heltender zu brako n. Schlioßſich wurde ein v der Brefſecää 5
zen Luft veratener Antrag einſtimmig angenommen, der von der Heitung

den nohmaligen Abdruck der fraglichen Erklärung des A und
fte S.Rates an die Spitze des Blattes im Umfang von M Seite obrepfte ihm jeden Zuſatz verlangt. Gleichzeitig wurde bveſchloſſen, alle hie-

m 2 ſtgen z zu veranlaſſen, die untenſtehende Bekanntmachung
zum Abdruck zu bringen.

Aus den weiteren Bergtungen, baw. aus den Berichten der

vorüber ma r e a Es re geg er, ſüßer rach wie vor Mangel an Zufuhr von Steinkohlen aach Halle.
ter Ferner fehlt es dem S.Rat an Benzin für die zahlreichen Kraft

wagen; vorausſichtlich wird eine S t r 79 e s t r r j
lehrs erforderlich werden. Auf dem GüterbahnboLächer herrſchen „ungeheuerliche Zuſtände“. Es jſt dort viel
fach zu Schläg-reien zwiſchen Poſten und durchziehenden Truppen

rden, ſo gekommen. Die Bildung einer „Sicherheitskomvagn:e“
it im Begriff; ſie ſoll in der Reilkaſerne ihr Ouartier haben und

ſchmalen für alle vorkommenden Fälle von Unruhen und dergl. in Bereit

cntſchul r liegen. Am r r t t z tthegter die Vorſtellungen zu Ebren der heimkehren-
ſähe den Truppen ſie ſind koſtenlos; es kommen in erſter Linie
das er heitere Stücke zur Aufführung. Zur Aufklärung derbeimkehrenden Soldaten ſollen Wanderredn er in den ver

p Feint ſdiedenen Bezirken Vorträge halten. Die Ernährungs-
7 bmmiſſion berichtet, daß die Stadt bis zum Januarne haſl mit Lebensmitteln verforgt iſt. Die Bevölkerung muß

anderen immer wieder darauf hingewieſen werden, daß nach wie vor
ßriegsverhältniſſe herrſchen und die Blockade noch immer beſteht.

7

Kamerad Roſenberg. Jn der geſtrigen Sitzung des Soln? daenrates teilte der Vorſitzende des Arbeitervates. Redakteur
Jlastür Kilian vom Volksblatt“ mit, daß vicht er es geweſen ſei, der
ir, faſt Zt. das Erſcheinen unſerer „Halleſchen Zeitung auf

r zu hatte. ſondern rKoſenberg vom Soldatenr ir vehmen von dieſer Er-dt auf Härung Kenntnis. „Kamerad“ Kilien aber war es, der uns
en ihr drohte. uns einen Teil des uns recht mäßig zugewieſenen Papijers
n. Dritſam enteignen zu wollen. Es ſteht ſomit keiner demhervor andern nach.

unter Bekanntma ung
Der A. und S.-Rat zu Halle verweiſt die Zeitungen erneut

auf die Tatſache, daß die A. und S.Räte die alleinige voll
ſeine ziehende Gewalt ſind, und ſeine offiziellen Kundgebungen unver-

rer ohne Kürzung und ohne jeglichen Zuſatz wiederzugeben

Arbeiter und Soldatenrat Halle a. S.

aktienmarktes, wo Hanſa ſi

Volkswirtſchaft
Börſenſtimmungsbild

Verlin, 29. Nov. An der Börſe überwog zwar anfangs wie
der das Angebot, und einzelne Werte, wie Badiſche Anilin und
Elberfelder Farben ſowie Rheinmetall, erlitten 4—6-rozentige
Kurseinbußen. Jm allgemeinen bekundete ſich aber
ent ſchiedene Widerſtandsfähigkeit. undDeckungsbedürfnis, ſowie in gewiſſen ällen auch
Stützungskäufe der Banken führten bald zu einer Erholung. Be-
merkenswert war die Feſtigkeit des Schiffahrts-

gegen geſtern um mehr als
5 Prozent und Hamburg Südamerikaniſche um 2 Prozent beſſer-
ten. Auch ſonſt konnten ſich einzelne Werte über den geſtrigen
Stand hinaus heben, wie Bochumer, Bismarckhütte und Phönir.
Daimleraktien lagen ſchwach, und ebenſo gaben Deutſche Kali
nach der geſtrigen allmählichen Abſchwächung weiter nach. Aus
ländiſche Werte verkehrten in feſter Haltung. Von Anleihen

igben öſterreichiſche und ungariſche gute Haltung, während
eutſche ſich weiter abſchwächten. Die BVörſe ſchloß allgemein

ſchwach. Auch die nur zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtrie
werte ſtellten ſich niedriger.

Produktenbericht

beidet ſind, im Jntereſſe einer regelmäßigen Mehlverſorgung T

gabeerlaubnis abhängig Für Gemüſeſämereien hält die Nach
an. Bemerkenswert iſt, daß die kürzlich feſtgeſetzten Kon

rakhe für Früh und Herbſtgemüſe aus der Ernte 1919 in ihren
wichtigſten Punkten geändert worden ſino. Die neuen Richtpreiſe,
die von der Preiskommiſſion für Gemüſeſämereien bekannt ge
macht worden ſind, weichen von den im Auguſt feſtgeſetzben Prei
ſen nur wenig ab. Heu und Stroh bleiben knapp. Wetter: trübe.

r

ss. Leipziger Bierbrauerei Riebeck Co. zu Rendnitz. Der
Bruttogewinn einſchl. Vortrag und Zinſen im abgelaufenen Ge

häftsjahr hob ſich auf 4 162 198 (8 778 348) Mk. Nach Deckung
r Unkoſten ſowie Vornahme der auf 965 168 (928 335) Mk. be

meſſenen Abſchreihuneen verbleibt ein Reingewinn von 796 3388
gis 940) Mk., woraus wieder 10 Prozent Dividende zur Vertei
ung gelangen.

Die Lankraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz halten am
19. Dezember ihre ordentliche Generalverſammlung ab.

Zuckerfabrik Dirſchau in Dirſchau. Die Geſellſchaft hat bis
auf weiteres wegen Arbeitermangel den Betrieb' einſtellen müſſen.

Die deutſche Roheiſenerzeugung, welche im Jahre 1918
19,3 Millionen Tonnen betrug, iſt während des Krieges auf
pani nen Tonnen oder 57 Prozent der Friedenserzeugung

unken.r Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken zu Schwelm

und Harkorten Akt.Geſ. in Gotha. Die Aenderung der Firma
in „Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken Aktien-Geſell-
ſchaft in Gotha“ iſt jetzt in das Handelsregiſter des Amtsgerichts
Gotha eingetragen worden.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

1. AdventsSonntag, den 1. Dezember 1918.
Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jahr (Chor

geſang Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhau». Vorm. 11 Uhr
Kindergott edienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt im Mozartſaal, Weidenplan 20: Paſtor Knoblauch.
Abends 6 Uhr Paſtor Knoblauch. Dienstag abends 6 Uhr Betſtunde
in der Ulrichski che.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Ala der Martins
ſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
drenſt an St. Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſior
Petzold Beichte und Abendmahl Paſtor Keintke. Montag vorm.
9 Uhr Bei hte und Abendmahl Paſſor Thiede. Dienstag abends
6 Uhr Betnunde in der Ulrichskirche.

Oſt bezirk (Krondorferur. 63): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt Poſtor Thiede. Vorm. 11 Uhr Kiſdergottesdi nin; Derſelbe.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Piſtor Tiſcher. Vorm.
11 Uhr Kindergott s ienſt; Paſtor Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm. L Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Faſmer. Abends 6 Uhr Paſtor Fißmer. Mittwoch abends
s Uhr Bibelunnde RudolfHaymſtr. 37: Paſtor Faßmwer.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſor Voigt. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt De ſelbe. Nachm. 594 Uhr Oberpſarrer
Keller.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Obervfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntig vorm. (0 Uh, Paſtor Dr. Vahldieck

(Abendmahl). Nachm. 5 Uhr in der Kapelle) Paſtor HellmannSbendmabl Dienstag nachm. 4 Uhr Hanng Verein Voſteor Dr. Vasl-
dieck. Mittwoch abends 8 Uhr Vetſtunde: Paſtor Giſeke. Kindergottes
dienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr in der Kirche Paſror Witte. Vorm.
11 Uhr in der Kap. lle; Paſtor Hellmann. Nagm. 2 Uhr in der Kirche
Paſtor Gifeke. „Panl-9tibeck“-Stift: Sonntag vorm. 0 Uhr Paſtor
Witte. „Prov.-Blindenanſtalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hell
mann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Paſor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. !0 Uhr Dom-
prediger Prof. D). Lang. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Tomvpredi er Geh. Konſ.- Rat Joſephſon Miſſions unde).

Dienstag abends 8 Uhr Biblifche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Dompredi er Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Sonntag vom. 10 Uhr Gotterdienſt; Diviſions-
pfarrer Schneider

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Wa ner.
Nach der Predi t Abendmahl Derſelbe. Sammlung für das Diekoniſſen
haus in Halle. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Wanner.
Nachm. Uhr Veſper; Panor Förſter. Dienetag abends s Uhr
Bibelb ſprechnno im Gemeindehanuſe Paſor Förſter.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſlor Dr. Hage-
mey r Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Sammlung ſür das
W iakoniſſenhaus in Halle. Vorm. 11 i Uhr Kind engottesdienſt im
Gemeindehauſe: Paror Meinhof. Abends Uhr in Gemeinde hanſe
Advent ſeier mit Anſprache Paſtor Meinhof. Donnerstag abends
8 Uhr Zeitan acht im Gemeindehauſe Paſtor Meinbof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 16 Uhr Sup rint Moehr.
Mittwoch abends 8 Uhr Adventsſtunde Superint. Moehr.

Pauluskirche: Sonniag vorm. 1 Uhr Paſtor Wahn. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Haberland. Nichm. Uhr Kindergottee-
dienſt; Paſtor von Broecker. Nochm. 5 Unr Paſtor von Broecker (Abend
mahl). Dienstag abends 8 Uhr Männer- und Frauenabend des
oberen Bezirks im Ge meindehaus Paſtor von Bioccker. Mittwoch
abends 8 Uhr Friedenebetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor von Broecker.
Freitag abends 8 Uhr Gemeinſcha tsſtunde.

Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Sonntag vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. Mittag 2 Uhr LKinderçotſesdienſt; Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Superint, Hellwig. Mittwoch abends 8 Uhr Betſtunde
Superint. Hellwia.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Superint
Hellwig. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor D). Jenrich. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Donneretag abends 8 Uhr
Bibelitunde: Paſtor D. Jenrich.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde( Stadtmiſſionshous, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 9 Uhr BVeichte, 10 Uhr Kredigt und hl. Abendmahl
Paſtor Wottrich. Nachm. 2 Uhr Derfſelbe.

Stadimiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Miſſionsvortrag. Reduer: Prof. D. Haußleiter. Sonntag nachm

s Uhr Blaukreuz-Famfliennachmittag. Dienstag abends 8 Uhr Bißel
ſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chrinlicher Verein junger Mädchen
Freitag abends 8 Uhr Allgemeine Gebetſſunde. Sonnabend abends
s Uhr FamilienBlaukrenzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollern

ſtraße 1, Schmiednraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſiunde mit Beſprechung. Rudolſ-Haym
ſtraße 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſiunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Be
ſckrechung. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf
Haymſtr. 37): Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde.
Donnerstag nachm. 3* Uhr für Frauen. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsunde.
Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abends 8 Uhr Bibelvunde mit Beſprichung,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſat ons
verſanmluug. Thema: „Wiederkunſt Jeſu“. Mittwoch abends 8 Uhr
Vereinigung junger Mädchen. Tonneretag abends 8 Uhr vibelſtunde.

Gemeinſchafſtsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibel u de, 114 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche Anſprache-
Donnerstag abends 8 Uhr Gebeteſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
10 Uhr Jägerplatz 24- 26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten Batiſten), Ludwig

Sonntag vorm.

Wuchererſtraße 9: Sonntag vorm. v Uhr Gottesdienſt Prediger
Nachm. 5 Uhr

Auſchtießend Abendmahlsfeier. Abends
Klinger. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt,
Gottesdienſt Prediger Klinger.
71 Uhr Jugendabend. Mittwoch abends 8 Uhr Gebetſtunde.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9! Uhr Gottes-

Vorm. 11--12 Uhr Kindergoltesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottes-
Donerstag abends 75, Uhr Verſammlung.

dienſt.
dienſt.

Methodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagseſchule, abends
8 Uhr Gottes ienſt. Tonnerstag abends 8 Uhr Bibel ſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uße
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit P edigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chiiſtenlehre

Donnerstag ghends
724 Uhr Kriegebittandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7
und Andacht, aßends 72/, Uhr Kriegebittandacht.

und 8 Ubr hl. Meſſen.
St. BarbaraKapelle (Barbaraſitraße):

Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.
St. Porbertkirche (HalleGiebichenſiein): Sonntag vorm, 8s Uhr

Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, abends 7 Uhr Andacht. Wochentags Uhr.
hl. wieſſe.

Kat oliſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit

redigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.g Sonut g vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 10*, Uhr
Kindergottesdienſt: Pfarrer Petzold.

Ammendorſer Kirche Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Probe
predigt und Katechiſation des Paſtors v. Stein-(enſau.

Beeſener Kirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt Probepredig
des Paſiors von Stein-Kenſau.

Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Beichte
und Abendmablsfeier Panor Bodenſtein. Nachm. 2 Uhr Unterredung

mit den Konfirwierten in der Kirche Paſtor Bodenſtein, Donnerstag
abends 7 Uhr Woch nabendmahl; Paſtor Balthaſar-Ammendorf.

Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gotteedienſt: Paſtor Ul mann.
Dölau Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Let in Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr kirchliche

Beſprechung mit den Konfirmierten Paſtor Dietz.
Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Wettiner Kirchennachrichten.
1. AdventsSonntag, den 1. Dezember 1918.,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 9 uht
Oberpfarrer Jeſchke. Vorm 103 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Döblitz Sonntag nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Gewinn Auszug

d12. Preuss. Sidd. (238. Kgl. Preuss.) lassen. Lotterie

5. Klasso 16. Ziehungstag. 27. November 1918
Asaff jede gezogen Nummer ind awel gleieh hohe Gewinne u
and awar je einer auf die ose gleicher SJummer in den doides

Abteilungen l and II

(Ohne Gewähr.)
In der Vormittageztebhung worden Gewinne Oder 240 Mark gerogen.

2 Gewinne zu 80000 M 81227
8 Gewinne zu 5000 M 39086 66412 80547 207956
80 Gewinne zu 3000 M

79317 80914 1010976 106800 114677 118391 1109013 136876 139882 144740
151657 151886 155572 179196 184620 214596 219999 220247 321110
221865 222449 223340 231279

162 Gewinne zu 1000 M 5401 14980 15728 17045 19208 20958
32679 23044 35187 49063 51372 54451 55227 55414 56272 56830 58606
1374 63112 64004 Aa224 7922 792027 72352 72557 v r o

81984 90523 93348 93931 94795 95821 95824 100095 100493 102481
107464 113045 114491 116175 117096 118341 120520 122070 124560
125338 129043 129980 131876 142265 145677 148455 148166 148505
151839 154520 165559 168720 169574 171050 171932 172623 176466
178105 181697 186068 206086 212052 215669 216046 218086 219117
220109 221565 224149 226574 227851 232110 23219

212 Gewinne zu 500 M 3817 7659 9054 9383 10448 10830 14448
14941 17552 19693 20218 21261 21695 24135 24322 29930 326555 34118
89970 42544 45154 51932 52701 56894 56468 56531 64364 64407 66514
70054 70234 73318 74291 74795 77841 78956 81420 83378 83794 85682
2502 94081 96750 972656 97566 99240 100128 100352 101565 106807

108324 114255 115017 1168283 119568 120242 120326 121659
128248 130499 133144 134210 135782 137155 138224 141516
143147 150001 150740 152351 154452 1555653 156097 158649
163223 166020 1720652 172501 175882 179248 181105 188008
190151 191374 193508 199240 200199 201292 206025 208641
219155 219177 219439 220185 221377 221952 224792 226346
230798 231524

141018
150708
169202

In der Nachmittagsriehvng wurden Gewinne über 240
4 Gewinne zu 30000 M 44308s 87275
4 Gewinne zu 15000 M 72713 130297 J4 Gewinne zu 159000 M
4 Gewinne zu 5000 M 32025 103021
62 Gewinne zu 83000 M 1992 7009 186865 20488

35834 36653 65290 69440 73772 85025 91097 93292 99313 110635 110918
122931 123700 150918 155597 167718 171906 176934 186810 202070
202205 204731 205764 206634 228458

162 Gewinne zu 1000 M 290 7150 7554 10104 10934 18418 14007
16549 17738 18818 19582 20382 21023 24192 2s936 29318 31046 83097
33562 35404 35533 59210 41041 42360 59378 61243 67683 68041 68424
72344 78552 80874 84503 84975 686010 683652 97200 98152 109246
111772 114074 114386 1160111 122597 129656 129935 131450 135248
1363968 139211 142259 143347 150457 153756 155629 155764 156427
155433 156748 158021 132289 164997 166706 163362 171855 177064
179279 1834277 188103 188538 207447 2156s58 216918 2168498 222618
223062 224274 225520 226012 231543 233476

228 Gewinne zu 500 M 2478 8712 5313 7310 68880 9406 10680
13264 15775 18750 23512 25070 28214 29799 33350 34684 38274 38615
38795 38853 309112 39797 47325 439452 51914 53556 55371 s50170 6012e
62443 62995 65813 65653 729397 75562 77544 80329 81746 82010 82654
820932 85154 858638 85842 89488 83769 91597 96298 95515 9909s5 99457
102871 103325 103528 104240 109916 112005 115034 117208 1193865
119760 122918 124105 124520 134589 135294 139330 141043 141250
143054 147472 157428 158741 159374 159712 161024 165763 171724
172155 173710 173766 1739938 1757109 178239 180543 167562 180386
101551 193424 195659 194457 195593 196555 199106 109521 202757
20276509 205000 205029 205744 207140 209700 212886 214404 216153
216666 219614 223263 224657 225571 7758 228412 230659 231801
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Volkzwirtſchaft:,

111825 153747

Hauptſchriftleiter: Helmuit Böttcher
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher
erdinand Querfurt;5 für den lokalen Teil

Gerichtsſaal
Adolf Meyer. für

und Sport und den übrigen redaktionelen Teil Ferdinand
Querfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S.
Verlagsdirektor Robert Voesßtzſch.

Sonntag vorm. 9 Uhr

(Nachdruek verboten.
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Marx gesogen,

23349 20692

ür die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung
vrovinzielle Nachrichten



Zur Beſchäftigung
unſerer

beſteingerichteten

Abteilung Holzberarbeitung
Abteilung Mekallbrarbeitung

Gchloſſerei, Rontage, 6chweißerel,

Spleißerei, Klempnerei uſw.)
nehmen wir größere Aufträge entgegen.

Intereſſenten wollen ſich unter Bezugnahme
auf dieſes Jnſerat wenden an die

Ialbervtädter Puazeug-Werbe

(G. m. b. H.)

Halberstadt.
n J e7 a Jz e r c S ca ääh i S 2 n

Die r geſtanzter, gezogener, ge-prägter oder gedrückter

Maſſenartikel,
geeignet für meine Kurbel- Erxzenter- u. Friktions
preſſen, Dreh- u. Drückbänke, elektriſchen Schweiß-
maſchinen und Nietmaſchinen, Galvaniſierung und
automatiſche Lackierung übernimmt billigſt

Metallwarenfabrik August Wallmeyer,
Eiſenach (Thüringen).

200 ää ä ä ä
Juventar- Auktion.

Dienstag, den 3. Dezember 1918,
von vorm. 9 Uhr ab

verſteigere ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn
Heinrich Günther wegen Aufgabe der Wirtſchaft
im Gute Nr. 9 in Hainichen b. Zeitz,

h 45 Minnten vom Bahnhof Zeitz, das geſamte vor
handene lebende und tote Wirtſchaftsinventar als:

6 Pferde 5 bis 15 Jahre alt), 1 Fohlen Jahre J
alt 2 Zugochien Sjährig, 14 Kühe (hochtragend
und friſchmelkend), 1 Binder, 1 Ableger, 1 Gras-
mäher, 1 Düngerſtreumaſchine, 1 Drillmaſchine
(Zimmermann, neu), 1 Hackmaſchine (neu), 1 Kar-
toffelrodemaſchine, 1 Heuwender, 1 Kartoſſel-
ſortiermaſchine mit Längsſieb meu), 1 Windfege
(Röber, neu), 1 Kleeſäemaſchine, 1 Getreide-
reinigungsmaſchine, 1 Häckſelſchneidemaſchine,
1 Stall-Weißmaſchine, 1 Rübenſchneidemaſchine,

X

1 Droſchke, 1 Milch- und 1 Preſchwagen, 6 Rüſt-
und 2 Kaſtenwagen, 1 Luxus- und 4 andere
Schlitten, 6 Sackſche Ackerpflüge, 2 Kultivator,
Schleppharken, 2 Dreiſchare, Wieſen-, Saat-
eiſerne und hölzerne Eggen, 2 Glatt- und 1 Cam-
bridgewalze, Krümmer ineu), Hgel, 1 Kartoffel-
wäſche, 1 Ackerſchleppe ünfgliedrig), 4 Ernteſeile,
5 komplette Kutſch und 10 Arbeitsgeſchirre, 1 Pony-

z geſchirr, 6 Ochſengeſchirre, 2

pumpe, 1 Jauchenwagen mit Faß, 1 Hinterlader,

25 Ltr. ſämtliche vorhandenen Acker-, Scheunen-.
z Wirtſchafts- und Stallgeräte
meiſtbietend gegen Barzahlung.
J einen Tag vorher erfolgen. Ausfuhrgenehmigung für
N Vieb wird erteilt. Einfuhrbeſcheinigung iſt mitzu

r Die Verſteigerung des Viehes beginnt um
2 Uhr.

Beſichtigung kann

ar Fanzer.vereidigter Verſteigerer und Abſchätzer,
5eitz, Altmarkt Nr. 11.
r rerene

e

W. T r r r I J A. r
Viehverkaufsvereinigung Bismark n. Ungeg.

E. G. m. b. H. (1400 Mitglieder) hält ihre
h57. 5uchtvieh- Verſteigerung

r am FHreitag, den 6. Dezember,
x e in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-

Stadt ab. Zum Verkauf kommen
e J Jca. 230 Stück Hhaupt- Rindvieh

des ſchwarzbunten Niederungsſchlages.
Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an-

zukaufen, auch Herdbuchtiere u. Nachzucht von Herdbuch-
tieren. 5 Beginn der Anktion 9 Uhr vormittags.

Es kommen Milchvieh itragende Kühe u. tragende bezw.
friſchmilchende Färſen und einige Zucht-Bullen und Zug-
ochſen zum Verkauf. Kataloge, unentgeltlich zu haben, ſo-
wie nähere Angaben durch E. Lüders, Bismark (Altm.)

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der Provinz
Sachſen die Einfuhrerlanbnis ihres Kommunal-Verban-
des vorlegen, bezw. Käufer aus fremden Provinzen die
der dortigen Provinzial-Fleiſchſtelle.

4 en e 3nen wer meere nende ahheee 8 rà t x J J 5h n h

Ackerplan
N von 14 Morgen Größe, zwiſchen Beeſener
N. Straße und Artilleriekaſerne, auch als Bau-

ſtelle geeignet, unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Angeb. unter B. C. 6058

h an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4, erbeten.

e

h Be e d e 2 ve en3 u etGemahlene

gemahlenen gebrannten Stückenkalk
liefert preiswert und prompt

Edmund Müller, Kalkgroßhandlung,
Magdeburg, Kaiſerſtraße 90. Fernſpr. 4831.

e Preis auf Anfrage ſofort.

h e hWraizke u. 3teiger, Postetr 9,10.

Jnwelen Gold Silber.

h

m

X

Zentral-Anskunftsſtellen

1 Göpel, PS.-Motor, 1 Viehwage, 1 Jauchen- Zu dieſem Zweck können Karten benutzt werden, die bei den Arbeits

b ſch 2 Dezimalwagen,3 1Centrifuge, 1 Butterſfaß, 13 Milchkannen (15 bis

S angehörige inzwiſchen zur Entlaſſung gekommen ſein ſollte.

4 J
Wir liefernNotorpflüge, Drillmaschinen,

Düngerstreuer,
Rübenheber und Rüben-

schnejder
Kartoffelerntemaschinen,
Kartoffeldämpfer und

Wäschen,

Dreschinaschinen,
Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle ([Saale) Filiale Halherstadt

Merseburgerstrasse 17/19 Tel. 7881. Königstrasse 25 Tol. 192.

m

Bekanntmachung
betr. Arbeitsvermittlung für die zur Entlaſſung

kommenden Heeresangehörigen.
Nicht allen jetzt aus dem Militärdienſt zur Entlaſſung kommenden

Heeresangehörigen wird es gelungen ſein, entweder die alten Arbeitsbeziehungen
anzuknüpfen oder neue aufzunehmen. Es muß aber angeſtrebt werden, Allen
bald durch Arbeitsvermittlung lohnende und zuſagende Beſchäftigung
zu bieten, das ſind wir unſern braven Heldgrauen ſchuldig.

Zu dieſem Zwecke ſind alle nicht gewerblichen Arbeitsnachweiſe und
Stellenvermittlungen für die einzelnen Korpsbezirke in

zuſammengefaßt worden.
Die Stellenvermittlung geſchieht koſtenlos.

An die Arbeitgeber ergeht die Auf-
forderung, ihren Bedarf an Krbeits-
kräften bei den in Betracht kommenden
Krbeitsnachweiſen uſw. zu dechken.

nachweiſen uſw. vorrätig gehalten werden.
Die arbeitſuchenden Heeresangehörigen wenden ſich zwecks

Arbeitsvermittlung an ihre Kompagnie uſw., wo Arbeits Anmeldekarten nach
einheitlichem Muſter lagern. Bei jeder Kompagnie uſw. iſt ein ſchreibgewandter

S. R. C.Der Kriegs Waſerheh

wie er ſein ſoll:
Kein Komvoſitionsme
Kein Brechen,
Kein Undichtwerden!

Eingebauter Strahlre
geſetzlich geſchützte Konſt

Garantie
für jedes Stüch,

Ingenieur TramtlIogr., Leihzig-ſtöttern
alleinige Fabrikniederlage für Leipzig mmannſchaft, Halle a. S. und Thüringen. dere

Vertreterbeſuch ſofort. Wiederverkäufer hoher Rohe
Vertreter für Halle a. S. t

Hermann Arold, Halle a. d. Saale
Gutjahrſtraße 2. Telephon 3612.

Rücktransport der Kriegshum,
Die in der Heimat und im Felde befindlichen

Dienſthunden belieferten Truppenteile haben Anregterhalten, die Hunde unmittelbar ihren Beſitzern un
Empfangsbeſcheinigung zuzuführen. Ueber den ein
der Rückführung können nähere Angaen nicht gen
werden. Es ſind hier die gleichen Schwierigkeiten
bei dem Rücktransport der Mannſchaften zu überwi,
Immerhin iſt damit zu rechnen, daß in Anborach t
ſchnellen Räumung der beſetzten Gebiete und wie g.
unter Berückſichtigung der Transportſchwierigkeiten, du
oder jener Hund nicht oder erſt ſpäter zur
werden kann. Hunde, die von den Beſitzern zur freue
Verfügung geſtellt wurden, auf deren Rückgabe alſo v
vornherein verzichtet wurde, gehen in den eſb
Heeresverwaltung über.

Es wird gebeten, Anfragen der Hundebeſitzer,
die Rückführung ihres Hundes erfolgt, wo ſich das v
befindet uſw., nicht ergehen zu laſſen, da die Rachrigte
Mittelprüfungs- Kommiſſion Abteilung Kriegshunde un
den heutigen Verhältniſſen ſelbſt nichts Näheres wen
und daher beſtimmte Angaben nicht zu machen dermog

Die Nachrichten Mittelprüfungs Kommiſſion rig
bei dieſer Gelegenheit allen Hundebeſitzern, die ihre
Tiere zur Verfügung ſtellten, ihren beſten Dank auß
Die Hunde haben viel Gutes geleiſtet.

KachrichtenMittelprüfungs-Kommiſfſon

Abteilung Kriegshunde
(früher Jnſpektion der Nachrichtentruppen)
Charlottenburg, Suarezſtraße 13, 4. Etage.

re

Meine dreiSchlager
für den Haushalt

tall,

gler,

ruktion

Mann beſtimmt worden, der bei der Ausfüllung der Karten behilflich iſt. Nach
Ausfüllung der Karte erfolgt die Weitergabe derſelben von der Kompagnie uſw.
durch Vermittlung der zuſtändigen Zentral-Auskunftsſtelle an den von jedem

Heeresangehörigen beliebig gewünſchten Arbeitsnachweis uſw.
Der betreffende Arbeitsnachweis uſw. macht dann ſeine Angebote unmittel

bar dem arbeitſuchenden Heeresangehörigen. Bei etwaiger Ablehnung einer
angebotenen Stelle ſetzt der Arbeitsnachweis uſw. ſeine Bemühungen fort, bis
die Arbeitsvermittlung zuſtande gekommen iſt; ſelbſt wenn der betreffende Heeres

Es kann den Arbeitgebern, wie den arbeftſuchenden
Heeresangehörigen in ihrem eigenen Jntereſſe nur
dringend empfohlen werden, von dieſer eingerichteten
KArbeitsvermittlung ausgiebigſten Gebrauch zu machen.
Magdeburg, den 25. November 1918.

Der Stellvertretende Kommand. General. Für den boldatenrat:
rad er.v. Werder.

General der Kavallerie z. D.

Bekanntmachung.
Die augenblickliche Verkehrslage geſtattet nicht, daß aus dem Felde zu

rückkehrende Truppen Waffen, Munition und Heeresgerät ſofort an Artilleriedepots
und Traindepots abgeben können. Es iſt daher notwendig, daß in den einzelnen
Städten und Dörfern Sammellager von derartigen Gegenſtänden errichtet werden.
Die Sammlung dieſer überaus wertvollen Gegenſtände iſt im nationalen Jntereſſe
dringend erforderlich. Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicher
heit müſſen die Gegenſtände in ſichere Verwahrung genommen werden. Der Lager
ort iſt der nächſter Militärbehörde mitzuteilen.

Magdeburg, den 25. November 1918.
Der Soldatenrat. J. A. Lötzfch.

Von ſeiten des ſtellvertr. Generalkommandos
für den Chef des Stabes. von Weſternhagen, Major.

beipziger Spritfahrik.
In der am 23. November d. Js. abgehaltenen fünfundzwanzigſten ardent

lichen Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft ſind die in der Reihenfolge aus
geſchiedenen Mitglieder unſeres Aufſichtsrates, die Herren

Bankdirektor Dr. jur. Ernst Schoen, Leipzig, undRittergutspächter Major Töpfer. Böhlen bei Rötba,
wiedergewählt worden und haben die Wahl angenommen.

Der Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft beſteht ſomit aus den Herren
Geh. Ockonomieragt Ernst Hayer, Frobburg,
Stadtrat Hermann Schmidt. Leipzig,
Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone, Markkleeberg,
Ockonomierat G. Helbig. Dresden,
Ritterantsbeſitzer Aartin Oberländer, Güutheritz,
Baukfdirektor Dr. jur. Ernst Schoen. Leipzig,
Major Kurt Töpler. Böhlen bei Rötha,Rittergutsbeſitzer Curt von Zimmermann. Niſchwitz,

was hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß die Herren
Geh. Oekonomierat E. Mayer., Frohburg, zum Vorſitzenden und

„„Stadtrat Uermann Sehmiädt, Leipzig, zum ſtellvertr. Vorſitzenden
gewählt worden ſind.

Leipzig-Eutritzſch, den 26. November 1918.

Geheimrat Lindner, Friedrichſtr. 69. FraNiemeyer, Henriettenſtr. 15. Frl. Hedwig Schenuerlein,
Reichardtſtr. 1.
Frau Paſtor Dr. Menzel, Lindenſtr. 8. Frau akad.

ſind

fl. Waſchextrakt,
Reinigungspaſte e Wer
Handwaſchmittel Triumph

Volle Garantie für Unſchädlichkeit.
Kein Chlor, kein Ton, keine Sä itre) bebördl. genehm.
Ein Verſuch überzeugt. Viele hinderte Privatkunden

aus allen Kre ſen.l. Waſchmittel 5 kg Witt. 750 (Gef. 5.50)
einigungspaſte 2 k. 6.00 (Gef. 1.30)

Triumph 10 Pakete 2.90 Nachnahme.
Porto extl. Gefäße werden bei ſof. Rückſendung voll
zurückgenommen. Bei Vorauszahlung portofreie
Zuſendung überallhin.

Ingen. Trautloff, Leipzig:Stött., Abt. z.
Fernſpr. 10919. Poſtſcheckkonto 53 063 Leipzig.

Atelier Willy ſfuder
Keue Promenadets Fanr weipzigerztr un leipziger lum,

Fernsprecher 34 83.

Wald-Sanatorium
Fommerstein
b. Saaltfeld in Thiringen.
und Schroth Kuren.
Aenberst wirksam!
Sorgsame Verpflegung.

Weihnachtsbitte
der Erſten Kinderbewahr Anſtalt Sophienſtraße 24

und ihrer Zweiganſtalt Kleine Klausſtraße 8.
Um den Kindern unſerer Anſtalten auch in dieſem

Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten zu können, müſſen
wir unſeren werten Mitbürgern, Freunden und Gönnern
unſerer Anſtalten wiederum die Bitte ans Herz legen,
uns mit Gaben an Geld, Kleidungsſtücken 2c. zu unterſtützen

„Die uns anvertrauten Kinder gehören den ärmeren
Ständen an, deren Väter zum Teil gefallen und in fremder
Erde ruhen, und können wir aus unſeren Mitteln allein
den Weihnachtstiſch nicht ſo decken, wie wir gern möchten
Wir bitten deshalb um die Mitbilfe und Spendebereit
ſchaft unſerer Mitbürger.

Auch die kleinſte Gabe wird mit Dank angenommen
von den untenſtehenden Vorſtandsmitgliedern ſowie von
den Leiterinnen der Anſtalten:
Schweſter Kehr, Sophienſtr. 24, und Schweſter Mattbes,

Kleine Klausſtraße 8.

ßegenerafions-

Autklär. Schriften U. 50 trei.

Frau Oberpfarrer Prof. Schmidt, An der Marienkirche
Stadtrat Dr. Tepelmann, Reilſtr. 51.
Dr. Adolf Schulze, Merſeburgerſtraße 153.

Fabrikdirektor
Herr und

Frau Bergrat Schrader, Ludwig Wuchererſtraße
aurermeiſter Reichardt, Leſſingſtraße 31. Frau

Geheime Kommerzienrat Sübner, Louiſenſtr. 5. Frau
Frau Stadtrat

Frl. E. von Kobylinski, Karlſtr. d

Schöne

hauer Marta Reiling-Honert, Harz 11. Herr akadem.
Paſtor Friedrich Jabr,Der Vorstand der Leipziger Spritfabrikz. See San See er Huse,

Friedrichſtr. 47. Baumeiſter Kuhnt, Steinweg
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